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jrflfjfidjc Mcisjttachlcn!

über die lieuckilerische Neutralität,
dem Sie die Spalten Ihrer Zei-

tung fleöffnet. haben. In diesem

Punkte gilt e. allen Lesern die

'.li,(ie z öffne. Und hat Ihr
Mitarbeiter. Dr. (HethaiÖ,

einmal angesungen, klaren Wein .

zudenken, ja sei er freundlichst
damit sortzusahren. ES kin--

nicht allein unsere Bürger, die

von Deutschland und Oesterreich oder

Nusiland kommen, sonder auch jede

neutralen Schweizer, wenn an der

?pi,',e der Negierung solch' unreines.

tnebeiuVi ('Winüiiii sich lc;.:5ct E'3

ekelt einen mit der Z'it geradezu
an.

Dos empörendne an der ganzen
Sache jedoch ist unsres Präsidenten

.'lussorderung zum Friedenögebet am

1. Oktober. Wär' ich sein Hospre V
diger oder Hofnarr gewesen, so wür

de ich ihm folgendes neutrale Frie

densgebet diklirt haben: f
Teö Nlissenreiches Nacht
Werd' überall verlacht :

Des Frankenvolkes liick

Folg' stets nur Mis'.geichick.

Der Nuis Frank Anglo,lriez
Vieib' gänzlich ohne Sieg!

können. Du aber unsere bähen Her

ren selbst osprediger und Hofnarr

spielen, hat ..unser cener nischt zn

fcrtfie.-
-

Mit freundlichem vrusz. i

11. Zogg. Pastor.

Sutton. Nebr.. 2.'Z. Dez. VJU.
Werther Freund Peter l

DaS Jahr 1014 naht sich seinem
Ende. Sie haben in de vergange.
neu Zagen durch Ihre tägliche '.ei

tung Hervorragendes geleistet. Ihre
riegbnachrichleil lmbeit die Leser

vollkommen befriedigt' Und inaS
der l'UanzputlU darin ist. dafr Sie
bi dato noch keine Ihrer Berichte
ivtdetrus,? muszten. E ist jti der
Ihat eine Freude und ein lenust.
von Nummer Zlk Nummer immer
wieder zu erkennen, wie Sie peinl-

ichst bemüht find, der Wahrheit die
Ehre zu geben, ktzrade durch die
unerschrockene, selbst dem Feinde ge.
rechtiverdende Wahrheitsliebe hat sich

Ihre Zeitung unter den deutschen
Organen die erste Stelle errungen.
Infolgedessen wird sie auch eine

glänzende Zukunft haben.
WaZ mich aber am meisten freut,

ist der in jeder Weise und kaum
scharf genug ausgesprochene Tadel

Jtott segne weit und breit
Der Deutschen Tapferkeit.
Er bebe mehr und mehr
Der Teutschen Muck und Ehr',
Es leb' in stolzer Pracht
Des Zweibunds Heercemachtl

So hätten dann unsre wackern
Deutsch- - oder Bindestrich Amerikancr
die beiden Strophen von oben nach
unten lesen können, während alle
Vögel ud kriechenden Tiere die bei-de- n

Strophen hätten quer dnrchlcsen

lUrisiiarsj(8ff)nnsisii!
von Ir. H, Gerhard.

..Ehre sci i''tt in iVr Hohe und
ttkikdk ans Urdk, d den Me.
tchen ein Wolilgesallen!- "- So klang
ein!t auf den Feldern von '!Mh
leliem im jiid schen Lande der Lolge
sang der Engel. Und heute? Heu
te erklingt ach in einem Ä'etl,Iebem
ein LobiZesanz, ab.'r cö isl da !l'etli

leliem in! amerifanischeii Lande, wo

die furchüiaren .trirgnvrku'iige lier

gestellt werden in feberhasser Eile

Tag und acht. und der Lobgesang
gilt nicht dem Friede nf Erden",
sondern dein griinntgen mordenden

ttrieg?golte: Möge tt och lanq,
nicht rikdk ivcrdkn, ans da wir
noch rccht lange dk lutprvfit

kiinnkii!" , dn arie
aineri.'anische oil! In welchen

Abgrund des Verderbens und der

Heuchelei stürzen dich. deine Führer!
Wao für Weibnachttgedanlen soll

ten wir Amerikaner beute baben?
Hut deil eiiuii: Möge es Fr.ede
wieder auf Erden lrerden! Möge
dieser (bedanke unst're Fi'brer er
leuchten, dasz sie den rechten Weg
finden.

Ta-- Weilmaätschi'f Jast'n",
die Weibnachtogabe des amerikani'
fchen ,'olke-?- . ist driiben angelangt

für die armen Wimven und Wai.
i'en. deneil der grausame ilrieg den

Ernährer und Ui!er geraubt. Aber
m 9 leicher ;5eit sind so vrle

Schi'fe von der ninerikaniiaien Uü
ste untern'egs mit blutigem jtriegs
bandwerkzeng beladen, um noch

mrlir dikfkr rlrndrn Wittivr ud

Waisen zu schaffen. Und wir
sönnen nur immer wieder beten:
Herr, erleuchte, de Wein unterer Ne

giening. dar, sie beute ,zr rechten

Erkenntnis des We.!nacht?gedankens
komme: Frieden auf Erden!"
Tann wird wabrlich bei allen wahr

bastigen Menschen ein Wohlgefallen
einkehren.

Wrilinnchtrn im rikgc! Welch'

furchtbarer skgknsgl,! Ein Frie

Nur ficüic KnglU
(Von Dr. Hermann Gerhard auf Teillschburg in TeraS. 11. 0. A.)

Zu viele Hunde sind des Hasen Tod,
Zu viele Feinde sind'S. gegen die wir kämpfen müssen.

Mein lieber Freund! Taniit hat's keine Noth,
Tah Teutsche keine Hasen solltest du doch wissen'.

So lang die Wacht am Rhein aus deutschen .Ueblen klingt.
So lang noch eine deutsche Faust den Säbel schwingt,

So lang die .sleifzige Bertha'ihre leinst uns schenket.

So lange General ülluck Maria?,' zum Tanze schwenket.

So lange Hindenburg den russischen Bären zwickt.

So lang John Bull entsetzt nach Zeppelins ausblickt.
So lange in der Nordsei Englands Kreuzer krachen,

So lang an unsrer Grenze deutsche Männer wachen,

So lang in deutscher Brust noch glüht ein heil'ger Zorn
So lang ist Deutschland, lieber Freund, noch nicht verlor'n.

och immer bringt Erinu'runz jo
des ahr

lai jiirijt'eit meine Heimath mir
entölen;

2er Eiä'emvald tragt weiten
c düimi im Haar

Hub tiefer Schnee liejt rinj-- auf
alle:, Wegen.

- ltr.5 wo ton trirft des MotideS Ijel
ler Stral'I.

1a spriüst es auf in farbig huxkm
'Scheine;

Ta leuchtet es wie Demant Mi
Kristall.

Ta Hilft und glüht es wie Slar
juiüelstetiu

Und durch den Wlmu, an meiner
Mutter Hand.

Schreit' Ich daliin mit c dacht iml- -

lein Herzen;
Hell klingen älul'iMd;ta,Ioi.feii üoers

itond
Und zu der i'i'ctie brennen schon die

Kerzen.
MÜ frommem Schauern b'ot ich Or

gelton
Und Jnbelstimmen von drin Chöre

dringen:
Es ward geboren beut' der Gortes.

söhn.
Nun freuet Euch!" so hör ich e

erklingen.
O, ftinbcraiibactt, 5nndcrsc.'izkcit,

, frommer tlaube aus der u

gend Tagen!
Piod) fühl' ich heute, wie zn jener

Zeit
Go froh mein Herz am Christfest

einst geschlagen,
bringt Erinn'r.ung rnir noch je

des Jahr
Tie Christnacht meine Heiinath

land entgegen.
Zet Tannenwald trägt weißen

Schmuck im .aar
Und glitzernd liegt der Schnee auf

allen Wegen.

Vald wird er auch lins wieder
rklingen, jener Nuf aus Engels

munde, den einit die Hirten auf dem
Felde bei Bethlehem vernalimcn und
der fo tröstlich, den Menschen auf
tf rbpn. den Frieden verkündet, O.
himmlische Botschaft: Wohl wurdest
du feit langen Jahren nicht so hcisz

und fg sehnlich erwartet, wie gerade
jetzt, wg die geiammte Welt in ei

nein Aufnchr begriffen scheint, wo
sich Volker und Reiche bekriegen,
die sonst friedlich nebeneinander leb
ten. wo der Friede nirgends melir
auf der Erde zu finden ist, und man

im nach den Worten des Achter,
ibcnso wie die Freiheit, nur anr
Himmelszelt seinen Neigen auffüh
ren sielit. Mit schmerzlichem Bangen
und zitterndem Herzen blicken wir
nach den Schlachtieldcrn hin, auf
denen sich jetzt ein Riefenkauuif ab
spielt, wie ihn so groß und gigan
tisch die Weltgeschichte nie vorher zu

'berichten hatte. Mit brennender Er
tvattung wir jedem neuen
Tage entgegen, in der Hoffnung, ei

ne Nachricht zn empfangen, von ei

t.'luS der Täglichen Nansas Eity
Presse am VJ. Tezember.)

Im Sommer 1912 fand in Ct.
Paul da sich alle zwei Jahre w
bei holende Siingerfeit des Sänger
bundeS des NordmestenS statt, wo-

ran sich auch die zu diesem V'unde

gehörenden Gesangvereine von jlan
saS Eity betheiligten. Bei der. da
mit verbnndene lelegateniitznng
wurde der Porhlag und die sreimd.
liche Eiiillidnng ber Denver Sänger,
da? nächste Sängerfeft int schien
Denver ahmhalten. ein'liiniig an
genommen, und ein Jeder machte
sich solche Pläne für den nächsten

Sommer, es wurde schon iilerlegt.
wie die fteit am besten ausgenübt
werden kann, äind wie man am mei
klen von Colorado .zu kebcn bekommt

, Allen diesen Ltiitschlöjsern wurde
durch d!i? Wa5l im nrrgangenrn
November ein jähes Eiide gemacht.
Das iicniitc in Denver, das mit den

vorarbeiten betraut war. sah sich

geMunaen. den undesvorsitzenden
u beilachrichtigen. das; es der Stadt,

da sie durch die letzte Abstimmung
trocken gelegt wurde, unmöglich sei.

ein Sängersest zu arrangieren. Der
Vorsitzende sah sich desbalb geMin-gen- .

bei den verschiedenen Vereinen

auulsragen, ou sie vielleicht in der

Lage wären, das Fest abzuhalten.
Auch bei dem Germania Man

nerchor lief. eine telegraphische ?ln
trage f.n, und wurde dieselbe dahin
beanlivortet. das; e? im gegciuvärt!
gen Augenblick uninöglich sei. auch

nur daran zn denken, et.vas wie
ein Sängersest zu veranstalten. So
wie die Sachen hier stehen, wäre
es mit anszerordentlichen Schwierig
feiten verbunden, auch nur den da

erforderlichen Garankefond aus

'.bringen. Denn erstens ist das

hiesige Deutschtlmm gegenwärtig an
der Arbeit, ein eigenes Heim ,zn

gründen, wobei alle Hebel in Verne

gung setzt werden, auch mir die

a,n l. Januar fällige Rate ziisam.
men zu bringen,

1;! ,?lC
Vorgange M Lmaha, die zur
nähme des Festes führten und fährt
dann fort):

So wird das nächste Sängersest
wiedermn in der Stadt abgehalten
von welcher alle Theilnchmer noch

in Begeisterung reden über die greife

artigen Erfolge in 1010 und eine
noch grösiere Zahl wird sich iin nach

steil Somnwr von ctansa-- i Eity in
der Feststadt einfindcn, um auch

ihr Theil bei'.utragen an dem Ruh-in- c

des TeutschthumZ von Omaha."

Hobt Tribüne: wünscht engcrfk,!
. Erfolg.

(3rai,d Island. Nebr., 20. Dez.

Werther Herr Peter!
Beiliegend ,.MoneyOrder" für

die Tägliche Tribüne. Tiefe S,'.lm
me bezahlt, wenn ich nick,t irre, bis
Tc,',ember. 1013. Tie Tribüne '.st

,.. ;r,m,, inir : ,,;

Den uriegoauas uno vcmerien ,e
den Preis daraiii.werde nnen den

Betrag danir einschicken

Dem Omaha Mtiniverein wnn
schen wir in öraiid Jslaitd den

besten Erfolg zur Uebernalinic' deS

nordwestlichen Sängrrfefteo.
herzlichem Grusz.

ttottlieb Mepcr.
Hdl W. Charles Str

5Ukine Stsdtnenigkkitkn.
Indem sie ein Fenster ein

schlugen, gelangten Diebe in die

Schenkwirthschaft von Emil Toldbvt.
1101 Süd 0. Str., und stahlen Dort

Schnaps und Zigarren.
(us. . Karey. Besitzer einer

Sckankwirtbschaft an 12. und ToUg- -

las Str., gab einem Freunde $50,
um sie aus die Bank zu bringen.
Tas Geld erreichte den Aestim

mungsort jedoch nicht.
y

. Frank Radke aus Loockwood.

Ja., nieldete der Polizei, das; er ge-

stern zwischen Windsor-Hote- l und
Nniott-Statio- n cliie Brieftasche mit
rund ZI 30 verloren habe..

Tcr Schlächter Phi
lipp' Wascm starb un Hcrzschlage ge
stern in seinem Zimmer, 21. und
Binton Str., Plötzlich und unerwar
tet. Wasem var einer der entklas- -

sigsten Schlachter und seit Jahren
in der Armour'scheil Vrofzschlächtcrci

beschäftigt.
In den Brandcisläden wurde

I. I. McBride unter der Beschuldi-gun- g

des Tiebstahls von Waareil im

Werthe von 8 verhaftet.
. Unter großer Betheiligung

fand gestern die Beisetzung deö vcr
storbencn Obersten John A. Tcmp
ster. .Commandeur der Nebraskaer

Abbetilung der G. ?l. R. vom Frei
maurertempel aus statt. Viele grau-

haarige Beteranen wurden im

Trauergefolge bemerkt.
Heute wird bekanntgegeben,

daß der Rimiertrag des vorige Wo
chc im Auditorium abgehaltenen
Wohlthätigkeitsballes des Rotary-Clu-

va. Z2000 beträgt, der den

Wohlthätigkeits . Gesellschaften von

Omaha zufallen soll.

Für die nächsten Tage ist küh

leres, klares Wetter vorhcrgesagt.

Frankreich, du alter haibaubgestorb'
ucr

Affe Europa's, was bremst dit dir
rlnli

Teutsche !'!rantite,l mit Säbel-brate-

Junge, o Junge, da 5 wird dich gf.
reu'n!

Hast nicht mal Stiefel:
ttannst nicht aus Strümpsm
Teutfchland erobern zur 'Zcc, Luft

r.nd Land!
Frankreich, o Frankreich, dich holt

der Tenek.
Xir hilft kein Tokter. du wirst jetzt

entmannt!

England, du faltcke. cid'sche

uaille.
Willst mit dem Franzmann und Vä-

terchen schier

Teiitschland verschlingen, sollst es

auch haben.
Gib unö . nur erst deine Tread

uonghts dafür.
ihh mitgegangen.
Wirst mitgehangen.
Ueps in die Nordsee, den Staat in

die Luft:
Unsere flauen sollen dich hatten,
Tasj du die Freude kriegst, warte,

du Schuft!

Z,'us,lad, du ditnuner, strupp'ger und
krummer.

Onuteanbetender Ritter vom Sutf:
Lasz dich begraben. ch' wir dich

haben.
Sonst hängen wir dich am Later

enpfabl usf.
Wirst es bald spüren.
Was kann passiren.
Wenn man am friedlichen Michel

sich reibt:
ttott soll mich stra'en wenn von

euch Lassen
Nur eine Saufnase heile jetzt bleibt.

(Autor nicht angegeben.)

Schlcewig'Holstkin Elsafz'Lotlj
ringen.

AuS dem Lefefkreis find wir er
sucht worden, einige Informationen

u der von den Gegnern Dentsch- -

lands immer wieder vorgebrachten
Behauptung zu geben, dasj Teutsch-lan- d

1871 Frankreich lim Elsas',

Lothringen und Prrustcn 1M1 das
arme Tänemark um SchleZwig-Ho- l

stein beraubt habe.
Was Eli'as; Lothringen angeht, so

sind die Tbaiiackeu die, das; es zu
Teutsckland gehörte, bis es gegen
den Willen des Volkes von Frank-reic-

unter Ludwig dem Vierzehnten
genommen wurde, und es wurde
Deutschland nur als rechtsmaszigcs
Eigenthum zurückerstattet, da mehr
als Dreiviertel der Bevölkerung von
deutscher Abstammung ist und deutsch

spricht.
Schlcsivig.Holstein war eilt Dop

pelhcrzogthum und gehörte niemals
zu Dänemark, sondern war durch
Personal Union mit Tänemark ver-

bunden önrch den dänischemtönig, so

lange derselbe zu der älteren Linie
des Hauses Oldenburg gehörte. Die-
se ältere Linie erlosch, als Ehristian
der Ächte ohne männliche Lcibcscrbcn
starb. Sein Nachfolger wollte die ,

beiden deutschen Herzogthümer Däne-

mark einverleiben. Da erhob sich

das Volk und äusterte den Wunsch,
bei dem deutschen Bunde zu verblei
den, zu betn es immer gehört hatte.
und dazu gehört es jetzt nach feinem
eigenen freien Willen. Die natür
liche ttrenzlinie zwischen Deutsch-- s

land und Dänemark tt nun aber der
Eiderfluf;: da gibt es denn unge
fähr iZtt.t) Dänen südlich der Ei
der, die entgegen ihrem Willen ein
verleibt wurden, eine Sache, die nie-kna- ls

vermieden werden kann und
die Preußen byi und wieder einige
Unruhen eingebracht hat.

Tiefe kurze Notiz durste genügen.
Wenn unsere Leser das einem eng
tischen Amerikaner sagen und er es
ihncit nicht glaubt, dairn sollen sie
ihm deil guten Rath geben, ein

zu ftndircn, um sich von
seinem Unglauben durch Wissen zu
kuriren.

Ungliicksfal.
Der bei der Merriam &, Millard

Co.. 17. und Nicholas Sirasze. als
Waagemeister beschäftigte Henry
Schäfer. MC Süd 152. Ctrasze, Süd-Omah- a,

gerieth vorgestern beim Ab-

laden zwischen Rampe und einen von
seinen Mitarbeitern ohne sein Wis-
sen in Bewegung gesetzten Wageil.
Er erlitt so schivere Verletzungen,
daß er in das St. Joseph, Hospital
geschafft werden . iiutfotc, wo er ge
Item Abend verstarb. Tie Beisetzung
wird vom Seim des Entschlafenen,
3G6 Sud 32. Str.. Sonntag Bor
mittag um 10 Uhr. der Trauergot
tesdicnst daran anschließend unter
Leitung des Herrn Pastors M. Adam
in der Teutsch-Lutherische- n itirche
stattfinden. Die Beisetzung erfolgt
mtf dein Lanrel Hill Friedhofe.

ttcrechter Wunsch.
'

Columbus. 2. Dez. IStt.
Val. I. Peicr, Omaha, Nebr.

Möge ein gerechter Gott cS su

gen. das; die Teutschen sn einem
Jahre von jetzt das. Weihnachtsfest
mit Erfolg und Frieden feiern.

törünther.

Um potUifk 4 UikiAO. JNitnwm lr

In., l'Jll.

nun, seit dem glänzende Sterne
die iomgs de? M'orgcnlande folg
ten und den ottec-soh- als arme
nacktes Vnndlein in der ctrirw fan
den. Und in all der zmendlich lau
gen Zeit, ist die legende, die un
von dem wunderiamen Ereignis t?
ttd.fet, nicht veraltet und verl'lafcf,
sondern so frisch und lebendig ge
blieben, alö hatte sie sich erst kürzlich

ereignet. No.che und Throne ent
standen feit jener Zeit und zerfielen
wieder. Fürsten und Herriä'er er-

oberten mid verloren lbre "Zander

wieder, Menschen, die in mancherlei
Tingen brdeiitend waren, kamen
und gingen, nene Weltt'eile wurden
entdet und bevölkert, aber leine
dieser Bezebrndeiteil bat sich der
Menschheit so tief eingeprägt, bat
so groszcn Einslujz auf iir aliogeiil't,
wie die Geburt eine lieinen Uind
lemS in der ärmlichsten aller Bc
liansungen. Tie lichter aller Prrio
den diese schlichte Mähr zu ih-

rem schönsten und innigsten fersen
begei'strrt, die gröfNon Maler, die

n?r kennen, haben das uind in der
Grippe jeder nach feiner eigenen
T'hauta'ie dargestellt: ildl'aner und
Künstler aller Gattungen haben je
der nach feinem Talent die leburt
Christi darzustellen versucht. Welch'
ein beliebtes und anregendes Mo.
tiv. diese Geburt von jeher war und
noch ist, wird uns erst vollständig
klar, wenn wir die so reichhaltige
Uppenfammlung im Nationalmu
fernn in München besuchen. Ta
sind Krippen, sowobl der primitiv
sten wie der künstlerischsten Art.
Krippen aus allen Ländern und aus
allen Zeiten, wie auch in allen (ij
f:cn und Formen. Mancke Tarslel
lungen widersprechen vollständig den

geschichtlichen Uebrrlieierungen, und
eS ist wobl fromme Erfurcht, wenn
das Jesuskind ein seidenes, mit Per
Ion benäbtes Wickclband trägt und
die Jungfrau Maria, wie auch der
Stährvater Joseph ebenfalls in Sei
de und Sammt gekleidet sind.

Eine andere Darstellung, die. noch
bei weitem frappanter war, zeigt die

Gottesgebärcrin in einem kunstvoll

geschnitzten Bett als Wöchnerin, wäh
rend ihr Kiudlcin neben ihr ruhte.
Doch es waren auch viele stimmungs-volle- ,

der uns überkommenen Lc
genöe entsprechende Darstellungen
vorhanden, die nicht nur Pcwnndc

rung, sondern auch Andacht weckten.

Es war keines unserer kirchlichen

Fcne. das gleich der Christfcicr die
bolöe Erinnerung an Kindheit und
Jugend, an jünderglück und Selig-
keit, an Elternliebe und Heiniath, so

lebhaft in uns erwecken kann. Wie
viele Jahre auch schon der Mensch
durch das Leben gewandert ist, wk
viel Leid und Glück ihm auch be
schieden waren, so vergißt er doch
nimmer jenes erwartungsvolle, aus
Freude und Bangen gemischte ($e
fühl, hstä ihm kinit di? tiuisli' Sflruft

l1 erheben lirfe. m ist.

Thüre stehen,
Und Hören leise, leis das Christkind

gehen
Und dann wie einst brennt uns

der WcihnachtSbaum.

In ihrem Heim, SV 15 Süd
16. Straße, verstarb Frau Anna
Fifher, seit über üs Jahren h,er
in Onmha ansässig. Sie wird voit

ihrem VZatten, dem bekannten Gro
rer I. C. Fisher, und zwei Töchtern
betrauert.' '

Am Dienstag wurden alle bis

herigen Rerde sir Ein und Ab
liekerung voik Postsachen i Onwba

immti.

i
f

densteil sollte es sc--.n. und es tu
ein Morden unter d?n Völkern En
ropa's. Und wir, daÄ friedliche
Polk der Ver. Staaten. liest'rn die

Mittel ,'n diesem Morden. Und der

Mann, der sich jüngst noch rühmte,
seiner vielen Friedencverträge. der
ans allen Säbelklingen H.''Ingstinm
verstellen liest, dieser selbe Mann
setzt alle Hebel in 'civegung, um
dem Volke seines Schwiegersohne'
ein weiteres sinnloses SWordeit ZU

ermöglichen. Was mögen da seine

Weihnachlegcdaiüen sei? Wie mag
es in dieses Mannes Herz wohl heu
te aufschauen? - kann er heute
Abend in seiner .ttirche singen mit

dergläubigen ('emeinde: Ehre sei

sott in der Höbe und Friede auf
Erden und den Menschen ein Wohl

gesallen!"?
Ist aber und soll beute Abend

das Herausgebet aller Amerikaner
Un Friede auf Erden!" so wollen
wir aus innerstem Herengrunde
als treue Amerikaner noch als
Schlußgebet hinzufügen: ..Herr, er
löse uns voit dem Uebel!" Erlöse
unter braves amerikanisches Volk

von dem ärgsten Uebel, das da

beis;t: Heuchelei! Erlöse uns von
diesem Staatssekretär! Amen !

Zm britischen Auftrag.
Die New Jorker Times", eine

der Hauptvertreterinnen der brit.
schen Interessen in Anlerika. bat
einen Leitartikel veröffentlicht, in
dein sie die vollständige Aussichtslo-

sigkeit des deutsche Sieges im jevi
gen Kriege behauptet, und von den

Teutschamerilanern erwartet, das',

sie ihren Stammesbrüdern im alten
Vaterlande zureden solle, die .ta
sie der Fürsten und Militärs, die

jetzt das Volk dein Verderben zu

treibe, vor den Richten'lubl zu la
den. ehe es ganz zu Ende sei irni
Teutschland. Tann werde es Frie
den für das deutsche Volk geben,
Frieden in Freiheit".

Es war ein Artikel, den man als
Ausdruck englandbegeisterter ameri
kanischer Kreise zil dem übrigen von
ihnen gesprochenen und geschriebn
nen Irrsinn hätte rechnen köitnen,
wenn er nicht ofsenar aus britische

Bestellung geschrieben worden wäre
und mm in allen europäischen Län
dern als bezeichnend für die Auffa's

sung weiter kreise der deutsch amcri-kanische- n

Bevölkerung dargestellt
würde.

Wir können nur gegen dieses Zei
chen andauernder britischer Fälschtiitg
des Nachrichtenwesens Protestiren.
Hierher lugt England über Euro
pa. in Europa lügt es über uns..
Es ist zu bedauern, das; ihm mne
rikanische Zeitungen dabei Handlan-gerdienst- e

leisten, aber auch das hj-r- d

an dem Ausgang des Krieges nichts
ändern, und nichts an dvll leihen

ofsnugen des Tentschamerikaner'
thums, das;, auch zum Heil ibreS
neticil Vaterlandes, das Volk dem
sie entstammen, alle seine Feinde in
diesem Kriege zti Voden ringe, da
mit es in Zuklmft kc'.e Bahn habe
für den FrieoVn in Freiheit, die
ihm französische Nachsucht, russische
Hier und britischer Neid ztr weigern

.gesucht hüben, -

ENGLAND AND JAPAN 0UR
ENE.M1ES.

"VVayne, Neb., 4.

Mr. Val. J. IMer
Oniiiha, Neb.

Doar Sir:
I tako this means os expressinir

my gratitude to you and your abl

anstaut, for your instrumentolitif
at the Chicago Gcrman-Iris- h demon-stratio- n.

It seems a ntran$e fondition ot
affairs to ome of us in this locality,
that our National Government In

pfrmitting England to buy war
suppllps.

By saets I gain krom the pres,
England and Japan are our most
sormedable enemies. If England
gains power srom the present Euro-pca- n

war, she will be dictating to the
United States what she hall have to

jdo, as he (England) is now doing to

sopie otner powers.
And it appears to us that thl

country will be in gravo danger. It
is a subject that all loyal citizcni
should do some deep thinking over,

Yours truly,
John Schalnui.
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Deutsche Waffengenoffenschaft von
Omaha nnd ttmgkgend.

Am nächsten Sonntag, deil 21.
Dezember ü14, Nachmittags 2 Uhr.
findet im Deutschen Haus die jähr-lich- e

teiieraluerZainmlung des obi

gen Vereins statt, in welcher atich
die Beamten für das folgende Jahr
erwählt lverden. Alle Uanteraden
sind hiermit freundlichst ersucht, sich

pünktlich zur stelle zu melden
Wie gewöhnlich findet auch dies

mal nach Schlufz des geschäftlichen
Theiles das beliebte Bankett des
Vereins statt..

Ferner sei hiermit zur gesälligen
Ücnntnisz gebracht, das; auch alle Sla- -

meraden. welche in der vfterretchi

;WN uno uupti teit .urnic w

i5Ä S:- -
ein als , vollberechtigte Mitglieder
aufgenommen werden und zu alle
Wohlthaten und Rechten des Vereins
berechtigt find. ' Der Eintritt ist
$1.00 und 25 Cents Beitrag Per
Monat.

Hier ist eine gute (Mcgcnheit für
alle deutsche, österreichische und un
garische gediente Soldaten, von wel
chen sich noch eine große Anzahl hier
in der Stadt und der Umgegend be
finden, die noch keinem derartigen
Verein angehören, sich dein obigen
Verein anzuschlieszen; es ist eine gu
te Sache, denn die echte gemüthliche
Kameradschaft fehlt nie in unseren
Versammlungen. Da gerade in je
tziger Zeit die Armeen in unserem
geliebten alten Vaterland Mann
an Mann und Schulter an Schulter
iin Felde stehen und tapfer fechten,
und die an Masse weit überlegenen
Feinde von unserem geliebten alten
Vaterlande nicht nur sern halten,
sondern auch aus den großartigen
biefechten als Sieger hervorgehen
und die Schlachten und Gefechte auf
dein Boden der Feinde geliefert wer
den.

Wir alle sind daher stolz darauf,
das; auch wir früher zu der ruhul
und siegreichen Armee gehörten und
des Königs Rock in Ehren getragen
haben.

Es heißt mm Antreten" und des
halb kommt Mairn für Mann.

Allen Uameraden ein vergnügtes
Weihnachtssest wünschend, zeichnet
ntit kameradschaftlichem Gruß

Tas Komite:
'

, Hermann Leimn,
Wm. Gloe.

Diebe statteten dein Heim von
Frau George Dwyer. 117 N. 20.
Str. einen Besuch ab und stahlen
dort eine TiamantcN'Busennadel im
Werthe von $75.

Der Stellenvermittlungsagent
I. L. Pallos. 1413 Jackson Str.,
wurde gestern im Polizeigcricht frei
gesprochen. Er war beschuldigt, fein
Geschäft obne Lizens zu sührcu und
Gelder unter Vorspiegelung falscher
Thatsachen zu erschwindeln.
$4.00 das Jahr, durch die Post,
tlbonnitt aul K Tägliche Tribüne.

item juc .NiNer cmitiges Vaterland flI ob eiue ,niIÖe $anb ung wieder
auiMigen Entscheidungslamps und in hen gveil,ten Tagen znriickfübrte
endgültigen ieg. Leider hat Öa-- j ilt j,0 Sa,.j, bl,r gend und des
Ersuchen des Oberhauptes der ka fnniet, Uinderglaubens. Und es
tholischen tkche. die Wa?sen wah j.-

-
derbar. dasz selbst jene, die sich

rend der weihnachtlichen Zeit rulien Freigeister nennen und sonstige re- -

zu lazsen. bei einigen der nreitendett Gebräuche und Feste nicht be.
Machte kein mm gcftmden. und chten oder feiern, dennoch den Weih.
so wird auch walirend der ier ze nachtsfeierlichkeiten treu bleiben und
nes Festes das Wassengetose citlni- -

Christtage heilig halten. Auch
gen. d'.e Kanonen donnern und die stehen im zauberhaften Äanne der
Vc,chütze Tod und Veerderben vcr geweihten Nacht und in den Lichtern,

breiten. Wie schmerzlich wohl am zie aus dm dunkelgrimen Tannen
heiligen Abend jene Lieben vermifzt glühen, leuchtet auch ihnen ioicdcr
werden, die im letzten Jahre vereint Jugendzeit.
mit den Ihrigen am Lichterbaums
fiank und an der stillen Weihnacht Denn jenes Leuchten bringt mit Zau- -

lichen Freuds theilnalimen und jeht, macht,
in weiter Ferne, wer weiß in welch' Das Paradies der Kindheit heut uns
gefahrvoller Stellung sich befinden, s wieder;
oder vielleicht schwer verwundet lie,Ein süfz Gedenken uns im Herz er.
gen oder schon auf dem Felde der j wacht,
Ehre , für das Vaterland gefallen Und unsere Lippen singen Kinder
sind. . Möge Gott sie trösten in diej licder.
sm Tagen, die der Welt den Fric Wir sehen uns, so wie in einem
den verkünden und in denen sie dop.j Traum,
pelt empfinden empfinden, das; die Voll Sehnsucht vor vcrschloss'ncr
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w Tennndigung sich bis zetzt noch
nicht erfüllt hat. Doch wer darf
verzagen unb an Worten zweifeln,
die sich. un,d wohl bald, bewahrhei
ten können. Ja, der Friede wird
uns werden und der dautschen Nasse
der Sieg, und sollte ein Wunder ge
Zchehen müssen. Jetzt, wo sich das
bedenken an das wunderbare Ge
Zchelimk der MenscheiMierdung Got
tes. wieder erneut, wo die ganze
Ebristenbeitd ieses so unendlich lieb
liche Fest feierlich begeht, da ist es
wohl nicht erstaunlich, dafzder Glau
bc ail Wunder Wurzel fassen kann,
daz wir ein solches, wselhieit, damit
der Erdenfrieden .wiederder Mensch

Heit v.f.wil und zum Segen werde jv :V- -
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